Unterrichtsbesuch im Fach Sport

1.2) Unterrichtlicher Zusammenhang

„Ringen und Raufen“ war bereits Thema einer 3-stündigen Unterrichtsreihe zum Halbjahreswechsel. Damals hatten die Kinder in der Stand- sowie der Knieebene gerangelt.

In der heutigen Stunde werden die Kinder v.a. in der Bodenebene rangeln. 

Ich hatte mit der Klasse bereits gemeinsam Regeln beim Ringen und Raufen erarbeitet. Diese bezogen sich zum Einen auf Begrüßungs- und Beendigungsrituale, zum Anderen auf den Umgang miteinander während des Ringens und Raufens. Diese Regeln werde ich aufgrund ihrer herausragenden Bedeutung (s.3) noch einmal wiederholen lassen.

1.3) Unterrichtsziele

Die Kinder sollen v.a. lernen, freundschaftlich und lustvoll miteinander zu ringen und zu raufen. 

Sie sollen darüber hinaus das Kämpfen als eine Herausforderung betrachten, bei der die Spannung um so größer ist, je ähnlicher sich die Kinder bzgl. ihrer Größe und Kraft sind.

2) Sachanalyse

Die Bewegungsphasen teilen sich in zwei Teile auf.

1) Das Krabbelspiel

Bei diesem Spiel werden ein oder zwei Kinder von mir zum Krabbeltier ernannt. Die Krabbeltiere müssen auf allen Vieren versuchen, die anderen Kinder, die auf dem Mattenquadrat umherlaufen, zu Boden zu ziehen. 

Die Kinder, die zu Boden gezogen wurden, die Matte verlassen haben oder sich mit den Händen abstützen mussten, verwandeln sich ebenfalls in Krabbeltiere. Das Spiel läuft so lange, bis sich nur noch Krabbeltiere auf der Matte befinden.

2) Partnerrangeleien

· Ein Kind liegt auf dem Bauch, das andere Kind sitzt auf seinem Hintern. Das unten liegende Kind versucht nun, aus seiner Position herauszukommen.

· Ein Kind liegt mit seinem Bauch auf einem Medizinball. Das andere Kind versucht, ihm den Medizinball wegzunehmen .

· Ein Kind liegt mit seinem Bauch auf einem „Schatz“ (kleines Säckchen) und beschützt diesen. Es darf den Schatz jedoch nur mit dem Oberkörper beschützen, nicht mit den Händen. 

Das andere Kind versucht, das Kind zur Seite zu drehen, um an den Schatz zu kommen. 

Sowohl die konditionellen als auch die koordinativen Fähigkeiten der Kinder werden  in beiden Phasen geschult. 

Zum Einen müssen die Kinder viel Kraft aufbringen, um den Partner anzugreifen bzw. Angriffe abzuwehren. 

Zum Anderen müssen sie auf Angriffe des Partners reagieren, müssen sich im Gleichgewicht halten und ihren Krafteinsatz bei Berührungen gezielt dosieren. Geschult werden somit die Reaktions-, die Gleichgewichts- sowie die Differenzierungsfähigkeit.

3) Begründung des Themas

Körperliches Gerangel, die Handgreiflichkeit, gehört zum kindlichen Leben. Kämpfen wird grundsätzlich überall zum Thema, wo Kinder sind: in Familien, in Schulen, im freien Raum ihres Kinderlebens. Ringen und Raufen kann sich somit definieren als eine Form des in der Familie und der Gesellschaft akzeptierten lustvollen Körperkontaktes.

Wer leise war, muss auch einmal laut sein. Kinder wehren sich gegen die Stilllegung ihrer Sinnlichkeit, die ihnen zu Lernzwecken verordnet wird, indem sie „ihren Ausflipp“ nehmen. Ringen und Raufen wird hier zum Ventil für alles systemimmanente Reglementieren.

Ringen und Raufen bedeutet im besten Sinne körperliche Auseinandersetzung ohne Bedrohlichkeit. Kinder sind Unterdrückung und Bedrohung im nach bestimmten Regeln festgelegten „Kampf“ nicht hilflos ausgeliefert. Der „Kampf“ wird durch Regeln sozialisiert. Ringen und Raufen ist damit eine kultivierte, handgreiflichkämpferische Auseinandersetzung über Bewegungen, in der vom Schlagen und Stoßen abgesehen werden muss.

Im Ringen und Raufen erfahren Kinder Bewegung in der Form von z.B. Angreifen, Einklemmen oder sich-Entziehen. Verständigt wird sich über Flüchten und Standhalten, Fesseln und Freikommen.

Erzieherisch bedeutsam ist das Thema, weil man an ihm auf symbolische Weise Grundprobleme des menschlichen Lebens erkennen und seine eigenen Handlungsstrategien dazu erfahren und entwickeln kann.

Dies sind Beweggründe für mich, das Ringen und Raufen im Sportunterricht zum Thema zu machen.

4) Verlaufsplan und Begründung der methodischen Entscheidungen
Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

11.10 –

11.15 Uhr
Die Kinder kommen nacheinander in die Halle. Ich werde vereinzelte Kinder auf das Schild „Springt zu zweit von Matte zu Matte ohne den Hallenboden zu berühren“ aufmerksam machen.

Während die Kinder sich in der Halle bewegen, werde ich durch die Umkleideräume gehen und die dortigen Kinder auffordern, in die Halle zu kommen.
25 Judomatten und  4 Turnmatten liegen in Form eines großen Quadrates in der Hallenmitte. 

Anzahl-der-Kinder-geteilt-durch-2-Turnmatten liegen verteilt in der Sporthalle.

Die Kinder haben Lust, sich zu bewegen. Mit dieser Erwartungshaltung kommen sie in die Sport-

stunde. Deshalb hänge ich regelmäßig ein Schild mit einer Bewegungsidee an die Wand. Die Aufgaben verstehen die Kinder nicht als Pflicht sondern als Anregung, die i.d.R. gern angenommen wird.. Der Inhalt des Schildes verbreitet sich erfahrungsgemäß sehr schnell. 

Viele Kinder, die sich zusammen einlaufen werden, werden im Laufe der Unterrichtsstunde gemeinsam ringen und raufen, so dass die später folgende PartnerInnen-Wahl etwas erleichtert wird.

In die Umkleideräume gehe ich vor Stundenbeginn zum Einen, um zu kontrollieren, dass die Kleidungsstücke ordentlich zusammengelegt werden und zum Anderen, um einen Überblick darüber zu bekommen, wer noch nicht in der Halle ist. 

Bezüglich der Kleidungsstücke gehen Frau Schulte und ich z.Z. sehr konsequent vor, um ein schnelleres „Sich-Anziehen“ nach der Sportstunde zu erreichen. 

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Ca. 

11.15 – 

11.20 Uhr
Ich werde die SchülerInnen auffordern, sich in den Mittelkreis zu begeben. 

Ich werde die Klasse begrüßen und unseren Gast vorstellen.

Ich werde ansagen, dass wir uns in dieser Unterrichtsstunde mit dem Thema „Ringen und Raufen“ beschäftigen werden. 

Die Kinder sollen darauf kommen, dass wir dafür noch die Schuhe und Strümpfe ausziehen müssen. Die SchülerInnen werden dann Tischgruppenweise ihre Schuhe und Strümpfe vor eine Langbank stellen und zurück in den Mittelkreis kommen.
s.o.

Wir beginnen die Sportstunden stets gemeinsam im Mittelkreis. Hier erfahren die SchülerInnen den Inhalt der jeweiligen Sportstunde. Dieses Ritual ist den Kindern bekannt.

Ich möchte, dass die SchülerInnen begreifen, dass das Kämpfen ungefährlicher ist, wenn sie die Schuhe ausziehen. Damit dieser Gedanke die Kinder erreicht, soll er aus ihren eigenen Reihen geäussert werden.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Ca.

11.20 –

11.30 Uhr
Ich werde den Kindern das Krabbelspiel erklären und lasse es mir von ein oder zwei Kindern wiederholen.

Im Anschluss werde ich die Gruppe fragen, worauf jedes Kind unbedingt achten muss, wenn es versucht, andere Kinder zu Boden zu ziehen. Dies werde ich mit Hilfe von 2 Kindern visualisieren.

Dann wird gespielt. Während des Spielens werde ich beobachten, wie sich die Kinder an die Regeln halten. Bei Regelmissachtungen, die das Spielen stören, werde ich eingreifen und die Regeln noch einmal bewusst machen.
Mittelkreis

Mattenquadrat

Da ich dieses Spiel noch nicht mit der Klasse gespielt habe, werde ich es genau erklären. Um sicher zu gehen, dass alle Kinder die Spielidee verstanden haben, werden ein oder zwei Kinder diese wiederholen. 

Die Kinder nehmen bereits in dieser Phase Körperkontakt zu anderen Kindern auf. Hiermit sollen die Kinder spielerisch, v.a. jedoch behutsam umgehen. Deshalb kläre ich vor dem Spiel, wie andere Kinder zu Boden gezogen werden können. Ich gehe davon aus, dass bei diesem Gespräch geäussert wird, dass nicht am T-Shirt gerissen werden darf. Dies nehme ich dann auf, ich werde jedoch darauf achten, dass die positiven Möglichkeiten im Mittelpunkt des Gespräches stehen.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Ca. 

11.30 –

11.33 Uhr
Wir setzen uns wieder auf die Mittelkreislinie. Ich werde fragen, wie sich die Klasse an die Regeln beim Zu-Boden-Ziehen gehalten hat.

Ich werde die Kinder daran erinnern, dass wir vor einiger Zeit bereits miteinander gekämpft haben. Damals hatten wir uns auf Rituale und Regeln geeinigt. Diese sollen die Kinder zusammentragen. Das Begrüßungs- sowie das Beendigungsritual werden jeweils zwei Kinder im Kreis vormachen. Die anderen Regeln werde ich jeweils wiederholen lassen.

Die Kinder sollen sich nun eineN gleichstarken PartnerIn suchen und die Übung machen, bei der ein Kind auf dem Hintern des anderen Kindes sitzt.
Mittelkreis, in dem eine Turnmatte liegt.

Aufgrund der großen Bedeutung von Ritualen und Regeln, gerade beim häufig Ärger und Wut hervorrufenden Kämpfen, lasse ich diese hier wiederholen. 

Im Gegensatz zu Regeln wie z.B. nicht würgen, nicht treten, nicht kneifen werde ich das Begrüßungs- und Beendigungsritual vormachen lassen. Diese Rituale beinhalten einen großen gegenseitigen Respekt und müssen m.E. Gewicht bekommen, indem sie zusätzlich visualisiert werden.

Es ist wichtig, dass die Kinder selbst ihreN PartnerIn wählen, da es beim Rangeln zu einem engen Körperkontakt kommt.  

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Ca.

11.33 –

11.36 Uhr
Die SchülerInnen führen die Aufgabe partnerweise aus.

Während des Ausprobierens werde ich herumgehen, beobachten, beraten und helfen. Eventuell werde ich Kinder anregen, einen PartnerInnentausch vorzunehmen.

Kurz vor Beendigung dieser Phase werde ich den Ballwagen mit den Medizinbällen sowie einen Behälter mit den „Schätzen“ aus der Garage holen.
Turnmatten

Beim Beobachten achte ich speziell darauf, dass die PartnerInnen möglichst ähnlich kräftig sind, damit das Kämpfen für die Kinder spannend ist.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Ca.

11.36 –

11.38 Uhr
Wir treffen uns im Mittelkreis.

Ich werde ansagen, dass es nun darum geht, etwas zu beschützen.

Jeweils 2 SchülerInnen werden im Anschluss an meine Erklärung die Übungen vormachen.

Ich werde den Kindern sagen, dass sie beide Übungen ausprobieren sollen.

Die Paare nehmen sich jeweils einen Medizinball sowie ein Säckchen mit zu ihrer Turnmatte.
Mittelkreis, in dem eine Turnmatte liegt.

Medizinbälle

Säckchen

Das Beschützen stellt einen großen Anreiz für die SchülerInnen dar. Ich stelle diese Übungen an das Stundenende, um eine Steigerung, die Bestandteil eines Spannungsbogens ist, zu erreichen. 

Die Übungen werden zusätzlich visualisiert, damit alle die Aufgaben verstanden haben, und ich die Gruppe im Anschluss selbständig arbeiten lassen kann.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Ca.

11.38 –

11.45 Uhr
Die SchülerInnen führen die Aufgaben partnerweise aus.

Während des Ausprobierens werde ich wiederum herumgehen, beobachten, beraten und helfen. Eventuell werde ich Kinder nochmals dazu anregen, einen PartnerInnenwechsel vorzunehmen.

Evtl. werde ich diese Phase hinsichtlich der Fragestellungen „Wie hast Du es geschafft, Deinen Schatz zu beschützen?“ und „Wie hast Du es geschafft, den Schatz zu ergreifen?“ reflektieren. Ausschlaggebend hierfür wird der Blick auf die Uhr sowie auf die Lust der Kinder an den Übungen.
Turnmatten

Während ich herumgehe werde ich besonders darauf achten, dass das Kind, welches das Säckchen beschützt, dieses ausschließlich mit seinem Oberkörper tut, um ein Gezerre um das Säckchen zu verhindern.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Ca.

11.45 –

11.50 Uhr
Die Klasse transportiert mit meiner Hilfe die Matten weg.

Erst wenn alle Judomatten weggeräumt sind, dürfen die Turnmatten abgeräumt werden.

Im Anschluss beenden wir die Stunde gemeinsam im Kreis.
./.

Es gehört zum Sportunterricht und somit zum Organisieren von Sport in einer Gruppe dazu, dass gemeinsam auf- und/oder abgeräumt wird. Aufgrund der wenigen Zeit in einer Sportstunde, übernehme ich z.T. einen Teil davon. Häufig kann ich mich jedoch mit KollegInnen absprechen, so dass die eine Klasse auf- und die andere Klasse abbaut.

Die Judomatten sollen deshalb erst vollständig weggeräumt werden, da ich dabei sein möchte, wenn die Turnmatten weggeräumt werden. Ein kurzes unbeaufsichtigtes Turnmattenabräumen toleriere ich jedoch, damit nicht alle Kinder warten müssen, bis die letzten Judomatten weggeräumt sind.
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